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QUARTALSMAGAZIN AUS DEM ALLTAG UNSERES TRÄGERS
Hanna gGmbH Kita Trägerschaften                                                                                                                28. Ausgabe/ Dezember 2023

Angekommen am

JAHRESENDE
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

dies ist die letzte Ausgabe im Jahr 2023, durchaus wie-
der ein turbulentes Jahr nach Corona! Im Oktober/
November standen die Maßnahmen zur frühkind-
lichen Bildung in Berlin im Vordergrund, daher be-
richten wir in dieser Ausgabe ausführlicher zum 
Kitaentwicklungsplan. Nicht alle Fragen sind geklärt, 
kommen aber auf den Tisch. 
Der Jahresrückblick kann die zahlreichen Aktivitäten 
der Hanna gGmbH nur anreißen, einzelne Artikel er-
gänzen das Spektrum. Was bei der Arbeit an die-
sem Magazin für uns klar wurde: wir sind bereit an-
zupacken, wir lassen uns unsere Errungenschaften 
nicht schlecht reden, wir sind stolz auf die stetige 
Verbesserung im Kita-Kosmos und dass wir dabei 
mithelfen. 

Bleiben wir optimistisch, lassen wir uns nicht vom 
großen Welttheater verwirren, aber seien wir offen für 
Veränderungen. Wir fangen vor unserer Haustüre an. 
„Eine gute Kita leistet das, was sie laut Gesetzgeber 
leisten soll: Sie stellt das Wohlbefinden und die 
Gesundheit der dort betreuten Kinder sicher, fördert 
ihre Entwicklung und Bildung und unterstützt die 
Familien bei der Bewältigung der Balance von Privat- 
und Berufsleben und in der Erziehung ihrer Kinder.“ 
(Prof. Dr. Susanne Viernickel, Uni Leipzig).
Na wenn‘s weiter nix iss‘...

Herzlich

DANKE  AN UNSERE TEAMS!
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Politik

Berliner Kita-Gipfel 2023
GEMEINSAM FÜR EINE ZUKUNFTSFESTE KINDERTAGESBETREUUNG

Unter diesem Motto fand am 27. November erst-
mals seit 2018 der von der Kita-Referatsleitung der 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie 
einberufene Kita-Gipfel statt. Rund 80 Vertreter:innen 
von Berliner Kita-Trägern, Spitzen-Verbänden der 
Liga, Fachverbänden und Verbünden versammelten 
sich, um mit den Verantwortlichen von Senat und 
Senatsverwaltung zu diskutieren, wie dieses Ziel er-
reichbar wird. 
Bildungssenatorin Katharina Günther-Wünsch (CDU) 
betonte die große Bedeutung der Frühkindlichen 
Bildung. 1.200 Träger, 2.900 Kitas, 40.000 pädago-
gisch und nicht pädagogisch Beschäftigte, 1.500 
Tagespflegekräfte, 165.000 betreute Kinder und jähr-
liche Kosten des Systems von 2,3 Milliarden Euro. 
Die frühkindliche Bildung in Berlin ist eine immen-
se Aufgabe, die von vielen Seiten getragen wird. 
Herauszuheben sind das Berliner Bildungsprogramm 
für Kitas und Kindertagespflege (BBP), das 
Qualitätssicherungssystem, die Fachkräfteausbildung 
und die Entgeltfinanzierung über die RVTag. Trotz 
der Erfolge gibt es viel zu tun:  Fachkräftemangel, 
Chancengleichheit für alle Kinder, Einführung von 
BeoKiz. Der Kita-Entwicklungsplanung (KEP) wur-
de präsentiert (mehr dazu siehe nebenstehend). Im 
Ergebnis soll der Kita-Ausbau der Kita-Infrastruktur 
zwar fortgesetzt werden, hat aber nicht mehr oberste 
Priorität. Der Fokus liegt auf dem Erhalt von Kitas. 
Dem engagierten Plädoyer für die Bedeutung und 
Attraktivität des Berufsbildes der Pädagogischen 
Fachkraft pflichten wir bei bei: Bildung ist ein wich-
tiger Wirtschaftsfaktor und Jobmotor, zudem ist die 
Arbeit in der frühkindlichen Bildung sinnstiftend. 

Die viel thematisierte Kita-Krise überdeckt die ver-
diente Wertschätzung für diese Arbeit leider zu häufig.  

Trotzdem gibt es zu tun: Senkung der Zulassungs-
voraussetzungen für ausländische Fachkräfte (soge-
nannte „C1-Thematik“/ B2 in bilingualen Kitas), die hohe 
Fluktuation aus dem frühkindlichen Bereich hinaus 
muss gesenkt werden, einheitliche Tarifentlohnung, 
die Finanzierung privater Fachschulen, die gestiege-
nen Herausforderungen für Kita-Leitungskräfte sowie 
das Image als „Nicht-Karriere”-Beruf. 
Erkennbar ist die geplante Qualitätsoffensive: 
Ausweitung der Kita-Sozialarbeit, die Einführung 
des Kita-Chancenjahrs, der Willkommensgutschein, 
der Ausbau der Digitalisierung in Kitas und BeoKiz, 
weitere Personalzuschläge und die Überarbeitung 
des Berliner Bildungsprogramms mit deutli-
chem Schwerpunkt auf 1) Sprache und Inklusion, 
2) Übergang Kita zur Schule und 3) naturwissen- 
schaftlichen Kompetenzen, sowie 4) die Koppelung 
mit den Angeboten des Familienfördergesetzes. 
Sprachkitas und zusätzliche Förderungen für die 
Fachberatung sollen im Berliner Haushalt verste-
tigt werden. Staatssekretär Falko Liecke schloss 
den Gipfel mit einem Appell zur partnerschaftli-
chen Zusammenarbeit. Berlin hat bereits erhebliche 
Fortschritte erzielt und ein gutes System aufgebaut. 
Dennoch bleibt immer Raum für Verbesserungen, 
die gemeinsam von allen Beteiligten angegangen 
werden müssen. Eine Menge zu tun, wir packen ger-
ne mit an, um eine ‚zukunftsfeste‘ Kindertages- 
betreuung sicherzustellen. 

Beim letzten Treffen der Steuerungsrunde der Kita-Stimme.berlin (diesmal persönlich bei Fröbel im Haus des 
Lehrers) hatten wir viel zu besprechen: Kita-Gipfel, KEP, Kita-Chancenjahr. Am 30.01.2024 sprechen wir weiter.
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Beteiligung
FRÖBEL-PLENUM FRÜHPÄDAGOGIK

Überraschung
TV-L-VERHANDLUNG & HVR

Zahlen
NEUE KITAENTWICKLUNGSPLANUNG (KEP) ʼ27/ ̓28 & UMFRAGE KITA-STIMME

Mit Blick auf die Verhandlungsergebnisse des TV-L 
gibt es wohl eine faustdicke Überraschung: Aus unserer 
Sicht muss die Hauptstadtzulage dem Einigungspapier 
zufolge ab dem 1.10.2023 für alle Kita-Träger refinan-
ziert werden. Das ergibt sich aus dem Automatismus in 
§ 8 RVTag und aus Abschnitt VI des Einigungspapiers: 
„Die vom Land Berlin bislang außertariflich gezahlte 
Hauptstadtzulage an Beschäftigte und auszubilden-
de Personen (vergleiche Rundschreiben IV Nr. 75/2020 
der Senatsverwaltung der Finanzen vom 9. September 
2020) wird von der TdL und den Gewerkschaften 
tarifiert.“
Wir fangen in diesem Dezember bereits damit an. Die 
Sonderzahlung haben wir bereits im Juni ausbezahlt.

Gemeinsam mit Stiftung Kinder forschen und FRÖBEL 
e.V. hat die Kita-Stimme.berlin am 27.11. im Jüdischen 
Museum Berlin intensiv diskutiert: „Wie bildet man 
eine Demokratie? Mitwirkung von Kita-Kindern als 
Zukunftsaufgabe.” Wir haben erkannt, wie wichtig und 
herausfordernd ein demokratisch mitbestimmter Kita-
Alltag ist. Themen wie Konformitätsdruck, Adultismus, 
Schein-Partizipation und Autoritätshörigkeit müs-
sen überwunden werden. Wir brauchen eine Kultur 
der ‚Fehlerfreundlichkeit’, um Demokratie erfolgreich 
zu vermitteln – und das nicht nur für Kinder. Wichtig 
ist auch, die Perspektiven der Eltern miteinzubezie-
hen. In Kitas werden demokratische Werte früh erlebt 
und geübt. So wird das Fundament für ein friedliches 
Miteinander in unserer Gesellschaft gelegt.

Kita-Bedarfsrechnung der neuen 
Kitaentwicklungsplanung (KEP) ’27/’28:
Platzbedarf 2027 rund 			        195.750
Aktuell (Ende 2022) angebotene Plätze:	       186.167
In Planung und Bau befindliche Plätze 	         11.020
Höhere Ausschöpfung erlaubter Plätze	          3.200
Abzgl. jährlicher Verlust von Kita-Plätzen 	           7.500
Zielplatzbedarf (ungedeckt)	                           2.863

Kita-Bedarfsrechnung der neuen KEP, wenn nur die 
BELEGTEN Plätze angerechnet werden:
Platzbedarf 2027 rund 			        195.750
Aktuell (Ende 2022) belegte Plätze:	      172.613
In Planung und Bau befindliche Plätze 	         11.020
Höhere Ausschöpfung erlaubter Plätze	          3.200
Abzgl. jährlicher Verlust von Kita-Plätzen 	           7.500
Zielplatzbedarf (ungedeckt)		          16.417

Im Oktober wurde die neue KEP vom Senat präsentiert. 
Überraschend war die neue Bevölkerungsprognose 
im Vergleich zur KEP 2025/2026, der zu Folge 14.000 
Kinder weniger, gesamt 265.800 Kinder im Alter von 
0 bis unter 7 Jahren im Jahr 2027 angenommenen 
werden. Entsprechend ist der Zielplatzbedarf auf nun-
mehr 2.863 Kinder reduziert (siehe Tabelle oben links), 
Stand Mai 2020 waren es noch 26.000 fehlende Plätze. 
Bezüglich einer weiteren Annahme sehen wir (im 
Trägerbündnis KSB)  durchaus noch Gesprächsbedarf: 
Der Zielplatzbedarf wird auf Grundlage der von den 
Trägern Ende 2022 ANGEBOTENEN Plätzen (186.167) 
aus berechnet. Geht man nun von den tatsächlich 
zu Ende 2022 BELEGTEN Plätzen (172.613) aus, dann 
errechnet sich ein wesentlich höherer ungedeck-
ten Zielplatzbedarf von 16.417 Plätzen (Tabelle oben 
rechts).

Die Frage ist, ob die angebotenen aber nicht belegten 
Plätze tatsächlich belegt werden könnten. Die Kita-
Stimme.berlin hat Ende September eine Umfrage un-
ter freien Kita-Trägern durchgeführt. Die Daten von 
266 Kitas mit 31.380 genehmigten Plätzen wurden 
ausgewertet. Von diesen genehmigten Plätzen waren 
zum Stichtag 12,29 % (3.858 Plätze) NICHT belegt. Zum 
Vergleich: Berlin-weit waren zu Ende 2022 13,58 % der 
genehmigten Plätze nicht belegt, das Umfrageergebnis 
spiegelt sich hier also wieder. Die Träger gaben wei-
terhin an, dass 74 % der nicht belegten Plätze wegen 
nicht besetzter Personalstellen vakant bleiben. Zum 
Vergleich: nur 4 % der Plätze werden wegen fehlender 
Platzanfragen nicht belegt.  Übrigens: die Bertelsmann 
Stiftung hat im Länderreport Frühkindliche Bildungs-
systeme 2023 ausgewiesen, dass Berlin  19.800 Plätze 
fehlen...
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Teams & Disziplinen

Fachkräfte
PRAXISBÖRSEN

Im Herbst waren wieder aktiv in Sachen Fachkräfte 
(-Nachwuchs) aktiv. Auf den Praxisbörsen des 
Katholisches Schulzentrums Edith-Stein, der Jane-
Addams-Schule Oberstufenzentrum Sozialwesen 
und der Beruflichen Schule für Sozialwesen Pankow 
(„Fachschule am Erbeskopfweg“) haben wir uns ge-
meinsam mit sozialpädagogischen Einrichtungen 
und anderen Trägern den angehenden Erzieher:innen 
und Sozialassistent:innen als potentieller Arbeitgeber 
vorgestellt. 

Neu war dieses Jahr, dass unsere jeweiligen Azubis 
der Fachschulen mit dabei waren. So sind wir noch 
schneller ins Gespräch gekommen und konnten unser 
Ausbildungskonzept praxisnah vorgestellen. 
Danke an alle Beteiligten!

Also, unser zum Jahresende 2022 entwickelter 
„Notfallplan“, die Pyramide, in der Basis grün, dann 
gelb und in der Spitze rot (=geht nix mehr) hat sich 
wirklich bewährt. Ohne diesen Plan wäre das Jahr 
nicht durchzustehen gewesen: Krankheitswelle nach 
Corona, Fachkräftemangel, hohe Fluktuation der 
Mitarbeiterinnen, uff, aber viele, auch die Eltern ha-
ben super mitgemacht. Ziemlicher Wechsel in unse-
ren Leitungsteams, aber zum Jahresende blicken wir 
zufrieden darauf, wie gut und stabil wir mit der Krise 
fertig geworden sind.

Natürlich verfolgten wir auch unsere pädagogischen 
Ziele: die Standards des Trägers sind frisch überarbei-
tet, wir hatten einige Externe Evaluationen, ein neues 
Konzept für den Leitungs-Workshop, besonders wich-
tig unser Fachtag zu Resilienz, der nicht nur zu mehr 
Aktionen bei den Gruppen  beim Tablet-Einsatz führte. 
Der Kitabeirat ist neu gewählt, der Haustarif wurde er-
höht, mehr Geld, mehr Urlaub und eine Prämie, danke 
euch! – wir machen, klagen hilft nicht. 

Das zeigen wir auch öffentlich: die Hanna gGmbH 
nahm am Firmenlauf teil, am Berlin-Tag, am Kita-
Leitungskongress, am Plenum Frühpädagogik, an der 
Demo „Bildungswende – jetzt“ und hält den Austausch 
mit anderen Kitaträgern über die Kita-Stimme.berlin 
in Gang.

Im ganz Alltäglichem, zum Beispiel: in vier unserer 
Kitas kam Solarenergie aufs Dach, in der Kita am See 
wurde der Hang neu gestaltet, in der Pinocchio der 
Garten, eine mongolische Jurte verstärkt das Angebot 
im Kulturgarten und der gestiefelte Kater hat dort wie-
der seinen Platz. Wir können hier wirklich nicht alles 
erzählen, was sich überall in den Kitas tut, trotz ‚Krise‘. 

Nicht vergessen sei: im Frühjahr übernahm ein neuer 
Senat das Ruder, setzt mehr auf Beteiligung der Träger 
und geht optimistischer mit der Lage im frühkindli-
chen Bildungsbereich um. Keine Frage, wir tun unser 
Bestes. Ob das reicht, liegt nicht nur bei uns, let’s work 
together. 

Kosmos 
KLEINER JAHRESRÜCKBLICK
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Medien
DIE TABLETKAMERA FÜR REFLEXION 

UND DOKUMENTATION GUT GENUTZT

DANKE VON ELTERN

Unser Fachtag im September hat deutlich gemacht, 
welche Möglichkeiten Videos aus dem Kita-Alltag 
bieten. In der Kita am See zeigt uns die Kollegin 
aus der Wale-Gruppe, wie mit kurzen Filmen, am 
Tablet in der Filmschnitt App zusammengestellt, 
ein Elterngespräch anschaulich und lebendig ge-
staltet werden kann. In den gezielt ausgewählten 
Sequenzen und dazu abgestimmten Fotos wird die 
enorme Entwicklungsfähigkeit eines Kindes mit 
Down Syndrom besonders deutlich. Die Kamera bleibt 
direkt in der Situation mit dem Kind im Fokus und 
ohne abzuschweifen. Auch in der Kita Helmistrolche 
hat die Kollegin aus dem Nestbereich das vorhande-
ne Material aus der Alltagsdokumentation so zusam-
mengestellt, dass den neuen Eltern der Tagesablauf 
der Gruppe in drei Minuten kurzweilig vorgeführt wer-
den kann. Dabei hat sie sich auf wesentliche Momente 
konzentriert und auch wieder Fotos dazu geschnitten, 
die auf Kinder-Ebene aufgenommen wurden und die 
Situationen einfangen. Auch hier ist klar, dass es nicht 
darauf ankommt, alle Kinder gleichzeitig zu zeigen, 
sondern möglichst nah an die Aktion ran zu gehen 
und sich auf eine Handlung zu konzentrieren.
Eine weitere Möglichkeit, Videos zu bearbeiten, hat die 
Paule am Park für sich entdeckt. Sie wollen ihren neu 
gestalteten Garten sprechen lassen und in Zukunft 
mit QR Codes Videos abrufbar machen, in denen die 
Erzieher:innen kindgerecht die Pflanzen zu Wort kom-
men lassen und diese mit Fotos und eingesprochenem 
Text vorstellen. Ein sehr schönes einfaches Projekt 
wird auch derzeit an der Hanna vom Kolle praktiziert 
(siehe Foto). Die Kinder portraitieren sich gegensei-
tig mit der Kamera und kommen dabei auf die Idee, 
die ausgedruckten Fotos als Vorlage für ein gemal-
tes Selbstportrait zu nutzen. Gut vorbereitet kann die-
ses Projekt sehr leicht umgesetzt werden und liefert 
Material für das Kitabuch. Das Tablet ist also nicht nur 
nützlich um die pädagogische Arbeit analytisch zu re-
flektieren, sondern auch als kreatives Werkzeug. 

Alexander Bulgrin (Hanna Medienbüro)

„In der Elternchatgruppe wird seit einiger Zeit hit-
zig diskutiert, da mehrere Eltern sehr unzufrieden 
mit der aktuellen Situation sind. Wie so häufig ist 
es eine Minderheit, die laut und dadurch gehört 
wird. Einige Eltern wollten sich persönlich bei 
Ihnen melden und beschweren. Ich weiß nicht, ob 
dies tatsächlich geschehen ist. Aber es ist mir ein 
persönliches Anliegen, Ihnen mitzuteilen, dass 
diese Eltern nicht für die ganze Gruppe sprechen. 
Aus eigener Erfahrung (Personalvorstand in einer 
Elterninitiative) weiß ich, wie schwierig es oft ist, 
bei Krankheitswellen und dünner Personaldecke 
den Kindern gerecht zu werden. Und ich ziehe 
den Hut davor, wie es Ihnen immer wieder gelingt, 
flexibel zu reagieren und Lösungen zu finden. 
Jeden Tag hole ich ein ausgeglichenes, zufriede-
nes Kind aus der Kita ab. Dafür möchte ich von 
Herzen Danke sagen. Vielen vielen lieben Dank 
für Ihre Leistung und die tolle Arbeit, die Sie und 
das gesamte Team jeden Tag vollbringen. Auch 
viele andere Eltern aus der Gruppe erkennen an, 
wie Sie und Ihre Kolleg:innen es immer wieder 
schaffen, den Kindern trotz widriger Umstände 
einen schönen Tag zu bereiten. Ich wollte gerne, 
dass Sie das wissen.“ 

Eltern der Kita Hanna vom Kolle

Rapper Thilo und die Kids der Helmistrolche ar-
beiten an einer Helmi-Hymne. Hier ein Auszug:

„Freunde treffen, Quatsch machen –
Glitzer und Erzieher:innen.

Auch mal ablachen – 
auf Kinderparties Lieder singen.

Tanzend durch die Kita schwingen.
Und wir sagen laut: Ciao Kakao.“

Helmistrolche
ENTSTEHUNG DER HELMI-HYMNE
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Aus unseren Häusern

Kulturgarten
HERBSTFEST + NUTZUNGSÄNDERUNG

Kita am See
HANGESTALTUNG & MEHR

Wir hatten in der Kita am See im September/Oktober ein paar schöne Aktionen. Zum einen den Tag der offenen 
Tür, bei schönstem Sonnenschein mit Flohmarkt und vielen interessierten Eltern, die wir durchs Haus geführt 
haben. Dann war unsere kleine Kitafahrt ins Störitzland. Und wir waren Nutznießer des Drachenbootrennens auf 
dem Weissensee, bei dem 700€ zusammengekommen sind. Die Summe wird unserer Kita gespendet. Praktisch, 
denn auch unser Spielhang zum Weissensee hin wurde umgebaut und neu gestaltet. Acht Jahre „Kinder-Erosion“ 
seit der Eröffnung 2014 haben es nötig werden lassen. Jetzt kann nach Belieben und Kräften geklettert, gespielt 
und jetzt auch gerutscht werden. 

Zwiebelkuchen, neuer Wein. Stimmungsvolle Atmosphäre. Endlich mal wieder  haben wir seit dem 
Neujahrsfrühschoppen die Tore des Kulturgartens für die Nachbarschaft geöffnet. Es gab LIVE-Musik vom 
SPREETONORCHESTER, links zu sehen vor dem historischen Fenster des Heinersdorfer Margarethensaals, das 
wir in unserer Scheune für die Erinnerung konservieren. Verregnet war es, dafür schön gemütlich, persönlich 
und lecker war es auch. Das Küchenteam der Kita am See hat das Catering übernommen, klasse! Damit wir im 
kommenden Jahr einen geregelteren Betrieb unserer Akademie und auch der öffentlichen Veranstaltungen vor-
nehmen dürfen, haben wir einen Nutzungsänderungsantrag beim Bezirksamt gestellt. Noch  arbeiten wir daran, 
einen „Kulturgarten“ behördlich für „sattelfest“ erklärt zu bekommen. Gar nicht so ohne ... 
Derweil gute Neuigkeiten aus der Senatsverwaltung: zum Jahresende wurde die Variantenprüfung  des Trassen-
verlaufs der Verkehrslösung Heinersdorf abschließend festgelegt – ohne Eingriff in den Kulturgrten.
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Kita Alt-Blankenburg 6, 8, 10
PROJEKT AN, AUS, AN, AUS, AN?

Seit 2018 arbeiten wir daran, auf dem Ensemble-
geschützten Gehöft in Blankenburg auf 4.400 qm ei-
nen Kita-Standort mit 150 Betreuungsplätzen und 
eigener Küchenversorgung in den zu sanierenden 
Gebäuden sowie einem Gruppenneubau zu entwi-
ckeln. Pädagogisches Konzept: Kita als Dorf. 2018 wur-
de Blankenburg noch als höchste Bedarfsregion (1) ge-
führt. Wir haben seither einen Bauantrag sowie zwei 
Förderanträge im Rahmen des Kita-Ausbaus gestellt. 
Leider wurden die Fördertöpfe für den Ausbau der Kita-
Infrastruktur in Berlin seit 2019 deutlich reduziert, zum 
Leidwesen vieler Kita-Projekte und Träger, so hier nun 
auch uns. Trotz zweifacher Ablehnung der Förderung 
haben wir soweit als möglich an der Entwicklung des 
Standortes gearbeitet. Aktuell sanieren wir das älteste 

noch erhaltende Wohnhaus im Ort, das Einzeldenkmal 
Alt-Blankenburg 10. 
Nach aktuellster Kita-Entwicklungsplanung (KEP 
2023-2028) sieht es im Moment so aus, dass wir auch 
2024/2025 NICHT für eine Förderung berücksichtigt 
werden. Damit stellt sich die Frage, in wie weit wir 
unser Engagement für den Standort Alt-Blankenburg 
fortsetzen wollen und können. Es wäre wirklich sehr 
schade, das Projekt aufzugeben. Neben einer ho-
hen räumlichen Qualität liegt der Standort exzellent 
angebunden im Ortskern. Die Unterstützung vom 
Jugendamt und vom Runden Tisch Blankenburg ha-
ben wir. Eine „Kita als Dorf“ für Blankenburger Kinder, 
das wäre doch toll! Lieber Senat – wir hoffen nun auf 
eure Unterstützung! Die Zeit drängt, aus oder an?

Ein Novum war die diesjährige Weihnachtsfeier mit 
unserem Kita-Keitungsteam im Kulturgarten. Die GF 
hat selbst gekocht, gemeinsam haben wir in festlicher 
Stimmung gefeiert. Hier einige Rückmeldungen:

„Wir möchten uns noch einmal recht herzlich für 
diese außergewöhnlich schöne und heimelige 
Weihnachtsfeier bedanken. Der Kulturgarten, ver-
zaubert von der Deko und dem grandiosen Essen ist 
der richtige Ort um das Jahr als Team ausklingen zu 
lassen. Es war rundum perfekt und wird in langer 
Erinnerung bleiben.“

„Es war ein ganz warmer herzlicher lichtervoller und 
besonderer Abend. Ihr habt das so toll gemacht, so 
liebevoll und total lecker. Vielen vielen Dank für den 
schönen Ausklang eines verrückten Jahres. Es ist toll, 
dazu zu gehören.“

Weihnachtsessen Leitungsteam
„FREUDE. RIESENFREUDE!“
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Auszeit
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100 Jahre Loriot 

„FRÜHER WAR 
MEHR LAMETTA!“

In diesem Sinn: 
Schöne Feiertage und
einen guten Rutsch!

Die Gesellschaft für deutsche Sprache hat den Begriff 
„Krisenmodus“ zum „Wort des Jahres“ 2023 gekürt. In 
diesem Kontext finden wir auch ein Zitat von Erich 
Kästner, „Optimismus bleibt Pflicht“. 
Also, wenn die Situation im Bildungsbereich, so wie 
sie in den Medien gezeigt wird, als Eindruck bleibt, ja, 
dann ist Optimismus Pflicht. Dann erklärt sich uns der 
neue KEP, wir haben alles im Griff. Wir packen an und 
das finden wir gut. Aber können wir uns daran orien-
tieren? Die Bertelsmann-Studie sagt was anderes, es 
fehlt immer noch sehr viel mehr. Deutschlandweit lau-
fen wir auf ein Chaos hinaus, Berlin steht da noch ganz 
gut da, aber es reicht nicht.
Wir sind freie gemeinnützige Kita-Träger in Berlin, 
die 136.940 (= 82%) von den 167.000 Kindern samt ih-
ren Eltern begleiten. Die Herausforderungen wach-
sen beständig, wir wollen schließlich nicht nur be-
treuen, wir bilden und fördern. Die Pisa-Studie zeigt, 
die Industrienation Deutschland wird wieder zum ar-
men Mann Europas, wenn wir nicht schaffen, Kinder 
in Mathe, Sprache und Schreiben zu unterstützen. 
Abgesehen davon ist auch die Digitalisierung unse-
rer Gesellschaft nur übergestülpt aber nicht eingeführt 
worden. Lesen verkümmert und damit die menschli-
che Fähigkeit Zusammenhänge zu erkennen.  
Also: Bertelsmann, Pisa, Digitalisierung, keine 
Hoffnung auf Besserung. Jetzt kommt der KEP, opti-
mistisch, es fehlen nur 2900 Plätze in Berlin und es gibt 
genug Erzieher. Zahlen werden schon seit Jahrzehnten 

interpretiert, wie es gerade in die jeweilige Parteipolitik 
passt. Jeder wusste z.B., das Gesetz von 2013, dass alle 
Kinder das Recht auf einen Kitaplatz ab 1. Jahr haben, 
konnte nicht zeitnah umgesetzt werden. War es trotz-
dem richtig, dieses Gesetz zu machen? 
Auf jeden Fall hat es die Erkenntnis gefördert, dass 
Eltern sich ruhig trauen können, ihr Kind in fach-
kundige Betreuung zu geben. Außerdem reift die 
Erkenntnis, dass frühkindliche Bildung durchaus eine 
gute Investition ist.  Immer mehr Eltern nutzen Kitas, 
weil der Partner dann auch arbeiten kann, also wird es 
eng mit den Kita-Plätzen und dem Personal. Aber ge-
ben wir auf? Unsere Mitarbeiter sind gestresst, sie wol-
len es schaffen, aber die Anforderung ist groß. Sie ver-
gessen dabei, was alles schon geschafft wurde. Nach 
zwei Jahren Pandemie und die Krankheitswelle rollt 
noch immer. Die Kita funktioniert, eingeschränkt viel-
leicht – die Situation ist aber lange nicht so hysterisch, 
wie es in den Medien gezeigt wird.
Wir erleben es Tag für Tag und sehen, wie sich unse-
re Teams gegen die allgemeine Resignation stemmen. 
Manche überfordern sich dabei. Natürlich brauchen 
wir auch Spezialisten, Coaches, um diese Situationen 
durchzustehen. 
Das ganze Gezerre um die richtige Statistik und 
Prognose hilft wenig, wir brauchen erstmal einen kla-
ren Blick darauf, was Stand ist im Dezember 2023. 
Dann wissen wir, wo es fehlt und können hochrech-
nen. Fazit: Optimismus ist sinnvoll!

Ausblick
KRISENMODUS?


